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was unsere Produkte zu bieten 
haben. Das digitale Format 
spricht auch junge Menschen 
an, die wir so für unsere Arbeit 
begeistern können“, erklärt 
Steffen Reeder vom Pletten-
berger Unternehmen MJ-Gerüst 
und „Kracher des Jahres 2021“-
Gewinner. „Wir können ande-
re Unternehmen nur ermutigen, 
ebenfalls an diesem tollen Wett-
bewerb teilzunehmen.“ 

Bewerbungsschluss für 

Unternehmen in diesem Jahr ist 
der 7. Juli 2023. Anschließend 
werden die Kurzfilme über die 
„Südwestfalen   – Alles Echt“-
Kanäle auf Social Media ver-
öffentlicht. Verknüpft werden 
die Veröffentlichungen mit 
einer Online-Umfrage, bei der 
alle Interessierten für ihre Favo-
riten abstimmen können. 

Nach der Entscheidung über 
das Siegervideo aus jedem der 
fünf südwestfälischen Kreise 
am 23. August wird der 
Gesamtsieger per Live-Voting 
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Unser Titelbild zeigt, dass 
das Riesenrad nur eine von 
vielen Attraktionen für die 
kleinen und großen Gäste 
beim großen Familienfest 
des Buschhüttener 
Unternehmens GEORG war. 
(Foto: Unternehmen) 

Inhalt Bis 7. Juli bewerben 

Kracher des  
Jahres gesucht

Marie Ting und Christopher Schwermer freuen sich weiterhin über Bewerbungen für den 
"Kracher des Jahres". (Foto: Südwestfalen Agentur GmbH)

Noch bis Ende kommender 
Woche läuft die Bewer-

bungsphase zum „Kracher des 
Jahres – made in Südwestfa-
len“: Bei der Aktion des Regio-
nalmarketings der Südwestfa-
len Agentur GmbH können 
Unternehmen und Verbände 
aus der ganzen Region in einem 
90-Sekunden-Video präsentie-
ren, worauf sie besonders stolz 
sind. Ob neue Technologien, 
kreative Konzepte, kluge Ide-
en oder innovative Dienstlei-
stungen – die Beiträge nehmen 
Teil am Wettbewerb „Kracher 
des Jahres 2023“ und werden 
auf diese Weise für ein großes 
Publikum sichtbar gemacht. 

Die erstmals 2021 durchge-
führte Aktion ist bereits auf viel 
positive Resonanz gestoßen. 
Für die Unternehmen kann sie 
gleich in mehrfacher Hinsicht 
Vorteile bringen: „Uns hat es 
nicht nur viel Spaß gemacht, 
beim ‚Kracher des Jahres‘ teil-
zunehmen. Es war auch eine 
schöne Bestätigung für uns und 
wir konnten über unser Video 
auf anschauliche Weise zeigen, 

durch alle Anwesenden wäh-
rend des Südwestfalen-Festi-
vals am 31. August in Kreuztal 
gekürt.  

„Hinter der Aktion stehen die 
großen Institutionen der süd-
westfälischen Wirtschaft. 
Zusammen wollen wir die 
Wirtschaftskraft der Region und 
ihre großartigen Produkte her-
ausstellen. Dazu nutzen wir vie-
le öffentlichkeitsstarke Medien 
und Plattformen“, erklärt Marie 
Ting, Leiterin des Regional-
marketings der Südwestfalen 
Agentur GmbH, durch die die 
Initiative federführend koordi-
niert wird.  

Partner der Aktion sind unter 
anderem die Industrie- und 
Handelskammern, alle Arbeit-
geberverbände aus Südwestfa-
len, die Handwerkskammern 
und Kreishandwerkerschaften 
der Region sowie die Wirt-
schaftsförderungen der Kreise. 

Weitere Infos zur Aktion und 
zur Teilnahme gibt es im World 
Wide Web unter folgender 
Adresse: www.jetzt-zusam-
menstehen.de/kracher
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Die Experimente machten Jung und Alt großen Spaß und 
förderten das Wissen über den „rostigen Planeten”. 

der Stadt Kreuztal, Grußworte 
gesprochen. Fries beispielswei-
se lobte, das Konzept, durch die-
ses Projekt und andere im Cam-
pus angedockte Veranstaltun-
gen, Wissen zu den Bürgerin-
nen und Bürgern zu bringen. 

Weiteres Highlight im Wis-
senschaftsjahr wird  der Besuch 
des bekannten ESA-Astronau-
ten Dr. Thomas Reiter in Sie-
gen. Thomas Reiter verbrach-
te lange Forschungsaufenthalte 
sowohl auf der ISS als auch auf 

der MIR. Zum Thema „Astro-
naut und Wissenschaft“ berich-
tet er an diesem Donnerstag,  6. 
Juli, 20 Uhr, am Campus Unte-
res Schloss (US – C 116 ).

Mit der Präsentation des 
Schülerprojekts „Erde 

trifft Mars“ durch die Physik- 
und die Kunstdidaktik wurde 
das Programm im Campus 
Buschhütten, das sich rund um 
das riesige, aufgehängte Mars-
Modell des Künstlers Luke Jer-

ram dreht, Anfang Juni offiziell 
eröffnet. Dr. Ina Stricker und 
Andree Georg sowie Prof. Dr. 
Magdalena Eckes präsentierten 
den Gästen die Ergebnisse der 
Arbeiten, die seit April entstan-
den waren. Unter Regie von 
Eckes und Prof. Dr. Oliver 
Schwarz hatten Schulklassen 
experimentell erfahren, unter 
welcher Krafteinwirkung die 
Marsoberfläche entstanden ist.  

Dazu wurden einzelne Phä-
nomene, die die Marsoberflä-
che in ihrer Morphologie 
bestimmen, durch physikalische 
Experimente nachempfunden, 
die auch im Campus Buschhüt-
ten noch einmal gezeigt wur-
den. In den Werkstätten waren 
im Vorfeld auch „handfeste“ 
Simulationen der Marsoberflä-
che mit ihren Kratern in unter-
schiedlichen Materialien ent-
standen, die ebenfalls bis Ende 
Juni in Buschhütten zu sehen 
waren. „Hausherrin” Dr. 
Gabriele Barten blickte anläss-
lich der besonderen Ausstellung, 
die die Optik und den Termin-
kalender im Campus für einige 
Wochen bestimmte, auf die 
Geschichte des hier federfüh-
renden Unternehmens Achen-
bach Buschhütten zurück, das 
als wohl ältestes, noch existie-
rendes Familienunternehmen 
der Welt bezeichnet werden 
könne.  

Es gebe bei Achenbach zwei 
wesentliche Gestaltungsprinzi-
pien: Leistung und Solidarität. 
Man betreibe gemeinsam Für-
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Eine runde Sache im Campus Buschhütten

In beeindruckender Größe präsentierte sich das Mars-Modell im Juni im Campus 
Buschhütten. (Fotos: Jan Krumnow)

Experimente für 
Jung und Alt

Thomas Reiter 
kommt nach Siegen

sorge für das Unternehmen und 
seine Mitarbeiter, aber auch 
Engagement für die Region. 
Der Campus, und damit auch 
die Ausstellung als ein Teil 
davon, sei Beleg dafür, dass 
man einen Beitrag leisten wol-
le, um die Region zukunftsfest 
zu machen: „Damit die Unter-

nehmen auch zukünftig Erfolg 
haben.” Zuvor hatten Katja 
Knoche (Leiterin des Hauses 
der Wissenschaft der Uni Sie-
gen), Prof. Dr. Petra Vogel (Pro-
rektorin für Internationales und 
Lebenslanges Lernen), Siegens 
Stadtrat Arne Fries und Dieter 
Gebauer, stellv. Bürgermeister 



Über 1.100 Besucher 
feierten am Samstag, 
10. Juni, bei sommer-

lichen Temperaturen das 75-
jährige Bestehen des Busch-
hüttener Unternehmens 
GEORG. Heinrich Georg hat-
te am 20. Juni 1948 das 
Maschinenbauunternehmen 
gegründet, das sich seitdem 
über drei Gesellschaftergene-
rationen hinweg zu einem 
weltweit renommierten 
Hightech-Unternehmen ent-
wickelte. Heute bietet es eine 
breite Produktpalette mit 

modernsten, digitalen Lösun-
gen und Services sowie Nie-
derlassungen in nahezu allen 
Erdteilen. Seit dem Ausbruch 
der Corona-Pandemie war es 
das erste große gemeinsame 

Fest, mit dem die Gesell-
schafter und die Geschäftslei-
tung den Mitarbeitenden und 
ihren Familien ein buntes, 
geselliges Rahmenprogramm 
boten. 

Neben dem Jubiläum ist der 
hohe Auftragsbestand ein wei-
terer guter Grund für die 
Unternehmensleitung, der 
Belegschaft und ihren Famili-
en danke zu sagen und abseits 
der Arbeit die sozialen Kon-
takte zu fördern. Nach dem 
Fassanstich durch den 
Geschäftsführenden Gesell-
schafter Mark Georg wurden 
zahlreiche Attraktionen für 
Groß und Klein geboten. Sie 
reichten von Ponyreiten und 
Kutschfahrt über Riesenrad, 
Schminkstationen und Hüpf-

burgen bis hin zu einer Was-
serstation, bei der sich Groß 
und Klein ein wenig Abküh-
lung verschaffen konnten. 
Darüber hinaus erfreuten Zir-
kuskünstler kleine wie große 
Besucher. Eiswagen, Candy-
bars und ein Catering von 
Fernsehkoch Olaf Baumeister 
und seinem Team sorgten für 
strahlende Gesichter der zahl-
reichen Besucherfamilien. 

Was das Unternehmen 
GEORG seit seinem Beste-
hens ausmacht, ist seine per-
manente Wandlungs- und 

Großes Familienfest  
in Kreuztal-Buschhütten 

Heinrich Georg GmbH Maschinenfabrik

Drei Generationen vereint: Mark Georg (l.) und Gerd Georg bekamen von der Belegschaft ein Portrait des Firmengründers 
Heinrich Georg überreicht. (Fotos: Heinrich Georg GmbH Maschinenfabrik)
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Ein Dank an die 
GEORG-Mitarbeiter



die Besichtigung der Arbeits-
plätze und Hightech Anlagen 
ein weiterer Höhepunkt des 
Festes. 

Bei gutem Essen und Trin-
ken und einer Live Band klang 
der gesellige Tag am Abend 
aus.
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Innovationsfähigkeit. Dies 
zeigte besonders ein eigens 
produzierter Jubiläumsfilm, 
der in den Montagehallen vor-
gestellt wurde.  

Dass in dem Unternehmen 
Leistung und Zusammenhalt 
groß geschrieben werden, zei-

gen nicht nur die vielen Aus-
zeichnungen, die das Busch-
hüttener Unternehmen in den 
vergangenen Jahren erhalten 
hat.  

Auch die Interviews mit 
Nachwuchskräften und den 
Gesellschaftern Mark Georg 

und seinem Vater Gerd Georg 
zeugten von der besonderen 
Unternehmenskultur und der 
Fähigkeit, Kunden und gute 
Talente an das Unternehmen 
zu binden.  

So war für die Familienan-
gehörigen der Beschäftigten 



Automobilindustrie bei der 
Transformation zur Elektro-

mobilität, dem Leicht- und 
Mischbau von Rohkarossen 
oder in der Bauindustrie bei 
der Gebäude-Isolierung, dem 
Einsatz regenerativer Ener-
gien und deren sicherer Befe-
stigung. „Bei TOP 100 geht 
es um die Frage, welchen 
Stellenwert das Innovations-
ziel im Unternehmen ein-
nimmt“, sagt Prof. Dr. Niko-
laus Franke, wissenschaftli-
cher Leiter des Wettbewerbs.  

„Dominieren Routinen und 
Gewohnheiten oder ist das 
Unternehmen in der Lage, 
Bestehendes zu hinterfragen, 
kreativ und neu zu denken 
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Fairness durch 
Größenkategorien

Die EJOT SE & Co. KG 
gehört zur Innovations-

elite in Deutschland. Das 
Familienunternehmen mit 
Hauptsitz in Bad Berleburg 
hat in einem wissenschaftli-
chen Auswahlverfahren mit 
seinen Innovations-Qualitäten 
überzeugt und erhält das Sie-
gel „TOP 100“ – eine Aus-
zeichnung, die besonders 
innovative mittelständische 
Unternehmen bekommen. Der 
Wissenschaftsjournalist Ran-
ga Yogeshwar überreichte das 
TOP-100-Siegel im Rahmen 
des Deutschen Mittelstands-
Summits in Augsburg an Dr. 
Ralph Hellmig, Leiter For-
schung und Entwicklung bei 
EJOT, sowie Ralf Birkelbach, 
Chief Technology Officer 
(CTO). Bereits im Jahr 2016 
hatte EJOT mit Erfolg an dem 
Wettbewerb TOP 100 teilge-
nommen. 

Im Auftrag von compame-
dia, dem Ausrichter des Wett-
bewerbs, untersuchten der 
Innovationsforscher Prof. Dr. 
Nikolaus Franke von der 

Wirtschaftsuniversität Wien 
und sein Team EJOT anhand 
von mehr als 100 Kriterien 
aus fünf Kategorien: Innova-
tionsförderndes Top-Manage-
ment, Innovationsklima, Inno-
vative Prozesse und Organi-
s a t i o n ,  
Außenorientierung/Open 
Innovation sowie Innovati-
onserfolg. Besonders wichtig 
ist dabei, ob die Innovationen 
eines Unternehmens nur ein 
Zufallsprodukt sind oder 
systematisch geplant werden 
und damit auch in Zukunft 
wiederholbar sind. „Wir wol-
len Technologieführer sein – 
daran lassen wir uns messen“, 

Ranga Yogeshwar überreichte das TOP 100 Siegel im Rahmen des Deutschen Mittelstands-
Summit an Prof. Dr. Ralph Hellmig, Leiter Forschung und Entwicklung bei EJOT, und Ralf 
Birkelbach, Chief Technology Officer (CTO). (Foto: KD Busch/compamedia)

betont Christian F. Kocher-
scheidt, geschäftsführender 
Gesellschafter der EJOT-
Gruppe. „Unser Anspruch ist 
es, dass unsere Innovationen 
tatsächlich zu kundengerech-
ten Lösungen führen“, so 
Kocherscheidt weiter. Den 
Innovationserfolg des Famili-
enunternehmens spiegeln 
mehr als 2100 Patente wider. 

EJOT bietet eine breite 
Palette innovativer Verbin-
dungselemente, insbesondere 
gewindefurchende Schrauben 
für Kunststoffe und Metalle 
sowie technische Umformtei-
le aus Kunststoff und Metall.  

Die Produkte von EJOT 
bieten Potenziale für den 
Umbau der Wirtschaft von der 
fossilen Verbrennung hin zu 
klimafreundlichen, neuen 
Technologien, sei es in der 

Innovationen bei 
EJOT kein Zufall

und Innovationen erfolgreich 
am Markt durchzusetzen? Wir 
analysieren diese Fähigkeit 
anhand von mehr als 100 
Prüfkriterien“, erläutert Fran-
ke.  

Damit alle Bewerber die 
gleichen Chancen haben, wird 
das Siegel in drei Größen-
klassen vergeben: Bis 50, 51 
– 200 und mehr als 200 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter.  

Im Jubiläumsjahr von TOP 
100 – die aktuelle Runde ist 
bereits die 30. Auflage des 
Innovationswettbewerbs – 
war das Interesse besonders 
groß: 550 Mittelständler 
haben sich beworben. 300 von 
ihnen waren erfolgreich und 
tragen das TOP 100-Siegel. 
Maximal können 100 Unter-
nehmen pro Größenklasse 
ausgezeichnet werden.

Innovationstreiber: EJOT erneut ausgezeichnet
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Südwestfalen in Düsseldorf gut vertreten
Die NRW-Unternehmer-

verbände waren Mitte 
Juni für ihren Parlamentari-
schen Abend zu Gast im 
Landtag Nordrhein-Westfa-
len. Aufgrund des Ausfalls 
der Lüftungsanlage wurde die 
Veranstaltung kurzfristig nach 
draußen verlegt, wo zahlrei-
che Verbands- und Unter-
nehmensvertreter bei bestem 
Wetter mit Vertretern der 
Politik ins Gespräch kamen. 

Am Gemeinschaftsstand  der 
Arbeitgeberverbände aus 
Südwestfalen schauten unter 

anderem NRW-Wirtschafts-
ministerin Mona Neubaur, 
CDU-Bundestagsabgeordne-
ter Paul Ziemiak, SPD-Frak-

tionschef Jochen Ott, Land-
tagspräsident André Kuper 
sowie Arndt G. Kirchhoff und 

Johannes Pöttering, Präsident 
bzw. Hauptgeschäftsführer 
von unternehmer nrw, vorbei. 

Aus Südwestfalen für Südwestfalen: MdB Paul Ziemiak (M.) freute sich, die Verbands-
Geschäftsführer aus seiner Heimatregion zu treffen. Links: Özgür Gökce, Märkischer AGV.

Dr. Thorsten Doublet, 
Geschäftsführer der Arbeit-
geberverbände Siegen-Witt-

genstein, sowie seine Kolle-
gen aus den benachbarten 
Verbänden sprachen bei den 
Politikern die Themen an, bei 
denen derzeit der Schuh 
besonders drückt: Infrastruk-
tur, Arbeitskräftemangel, Kli-
maschutz und Digitalisierung.  

Einhellige Meinung: NRW 
und im Besonderen Südwest-
falen muss bei all diesen Her-
ausforderungen Industrie-
standort bleiben!  

Das ist die DNA Südwestfa-
lens, und das soll auch so 
bleiben. Die Industrie in Sie-
gerland und Wittgenstein ist 
bereit, die Herausforderungen 
anzunehmen. Bleibt zu hof-
fen, dass die Unterstützung 
aus Düsseldorf  und Berlin 
entsprechend ist.  

Die Stimme Südwestfalens 
jedenfalls war am Rheinufer 
nicht zu überhören. 

Wirtschaft meets Wirtschaftsministerin: Mona Neubaur versicherte Thorsten Holzhäuser 
(AGV Olpe) und Dr. Thorsten Doublet (r.), dass sie Südwestfalen auf dem Schirm hat. 

Zahlreiche Themen 
angesprochen

Unterstützung der 
Politik wichtig

Johannes Pöttering (l. Bild, Mitte), Hauptgeschäftsführer von unternehmer nrw, kam mit 
SPD-Fraktionschef Jochen Ott (l.) „nach Südwestfalen”, später folgten Arbeitgeber-Präsident 
Arndt G. Kirchhoff und Parlamentspräsident André Kuper. (Fotos: Jan Krumnow)
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Technik und Berufsalltag hautnah erleben

Eine gute Möglichkeit, 
Berufe einmal hautnah 

kennenzulernen, bot jetzt wie-
der die SMS group für  
eine ihrer Kooperationsschu-
len, die Clara-Schumann-
Gesamtschule in Kreuztal. 
Schülerinnen und Schüler der 
9. Klasse machten einen 
Abstecher in das SMS-Aus-
bildungszentrum LernWERK 
des weltweit tätigen Herstel-
lers für Hütten- und Walz-
werkstechnik. Hier lernten die 
Jugendlichen zum Beispiel 
eine Serienschaltung entspre-
chend eines Schaltplans auf-
zubauen.  

Unterstützt wurden sie 
dabei von Azubis aus dem 
ersten und zweiten Ausbil-
dungsjahr der Elektroniker, 
die natürlich auch für Fragen 
abseits des Schaltkreises zur 
Verfügung standen. Denn wer 
könnte den Schülern besser 

berichten, was den Lehrberuf 
bzw. den Arbeitgeber attrak-
tiv macht und was man viel-
leicht zusätzlich bedenken 
sollte. „Wir sind dankbar für 

solche Angebote“, freute sich 
Technik-Lehrerin Heidi Steih, 
für die die Kooperation einer 
von vielen Bausteinen ist, um 
die Schüler zum einen fit für 

Im LernWERK der SMS group können Schüler jede Menge 
ausprobieren und lernen. (Foto: Jan Krumnow) 

das spätere Berufsleben zu 
machen, ihnen auf der ande-
ren Seite aber auch verschie-
dene Berufsbilder zu zeigen. 
Denn neben Schülern unter-
schätzen auch die Eltern oft-
mals, wie attraktiv eine Aus-
bildung und eine spätere 
Tätigkeit in der Industrie sein 
können. Längst haben sich 
Berufe wie der Elektroniker 
oder der Zerspanungsmecha-
niker zu absoluten Speziali-
stenberufen entwickelt, die ein 
sauberes, trockenes und 
immer warmes Arbeitsumfeld 
bieten und zudem überdurch-
schnittlich gut bezahlt werden. 
Zu-dem können die Jugendli-

chen aktiv zum Kampf gegen 
den Klimawandel beitragen, 
denn SMS ist bei der Trans-
formation in der metallurgi-
schen Industrie vorne mit 
dabei. 

„Hier im LernWERK kön-
nen die Schüler Dinge aus-
probieren und lernen“, die wir 
ihnen trotz guter Ausstattung 
an unserer Schule nicht bieten 
können. Stefan Haus, Ausbil-
der am SMS-Standort in 
Dahlbruch pflichtet ihr bei: 
„Auch für Schülerinnen und 
Schüler, die vielleicht 
zunächst einen anderen beruf-
lichen Weg einschlagen wol-
len, bieten wir jederzeit auch 
die Möglichkeit des Querein-
stiegs.“ Zudem seien auch die 
Fort- und Weiterbildungs-
möglichkeiten  nach einer 
abgeschlossenen Ausbildung 
oftmals noch unbekannt bzw. 
würden un- 
terschätzt: „Vom Industrie-
meister über den Techniker 
bis hin zu einem Dualen Stu-
dium – die Möglichkeiten 
sind vielfältig.“

Tag der offenen Tür bei Weber MT

Die Weber Maschinentechnik GmbH hatte am Samstag, 3. Juni, in der Zeit von 11 bis 17 Uhr 
zum Tag der offenen Tür am Firmensitz in Bad Laasphe-Rückershausen eingeladen. Anlass 
für den „Blick hinter die Kulissen“ war das 70. Firmenjubiläum, das das Unternehmen im ver-
gangenen Jahr begehen konnte. Bei herrlichem Sonnenschein konnten sich Besucherinnen 
und Besucher die blau-grauen Rüttelplatten und Stampfer des Unternehmens vor Ort anse-
hen und in den Hallen des Unternehmens u.a. sehen, was genau produziert wird. Neben 
Vorführungen der Geräte gab es sogar einen kleinen Parcours, auf dem die Gäste selbst 
erleben konnten, wie es sich anfühlt, mit einer Rüttelplatte zu arbeiten. Auch für die Kleinsten 
war gesorgt, indem sie sich vor Ort im XXL-Sandkasten oder auf der Hüpfburg austoben 
konnten. Darüber hinaus gab es eine Ausstellung, anhand derer die Besucherinnnen und 
Besucher erfahren konnten, wie sich die Maschinen und Technologien in den letzten 70 
Jahren weiterentwickelt haben und wie viel Know-how in der Entwicklung einer Rüttelplatte 
steckt. (Foto: Julia Förster)

Industrie bietet 
tolle Arbeitsplätze
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Kunden folgten dem Ruf von ITG Hortmann

Die ITG Hortmann KG, ein 
führendes Fachhandels-

unternehmen im Bereich der 
Industrietechnik, freut sich 
über die erfolgreiche Neu-
gründung zum 1. Januar 2023. 
Unter dem Motto „Komplexi-
tät einfach gelöst’ vereint die 
ITG Hortmann eine Vielzahl 
von Themen, die die gemein-
same Branche im Segment der 

industriellen Rohrleitungssy-
steme bewegen. Um diesen 
bedeutenden Meilenstein 

gebührend zu feiern, hatte die 
ITG Hortmann ihre Kunden 
kürzlich zu einem interessan-
ten und informativen Tag der 
offenen Tür und zur Grün-
dungsfeier nach Siegen einge-
laden. Die Besucher hatten die 
Möglichkeit, einen exklusiven 
Einblick in das Unternehmen 
und das Lager zu werfen und 
persönlich mit ihren Ansprech-
partnern der ITG Hortmann in 
Kontakt zu treten. 

An den Infoständen der 
branchenführenden Part-

nerlieferanten konnte man sich 
zudem über die aktuellen Ent-
wicklungen und Trends in der 
Industrietechnik und die digi-
talen Tools der ITG-Gruppe 
zur Beschaffungs- und Pro-
zessoptimierung informieren 
und Fachwissen teilen. Die 
kulinarischen Leckerbissen 
vom Grillbuffet luden die 
Gäste dazu ein sich in ent-

Der Austausch über die Produkte und der Netzwerk-
Gedanke standen klar im Vordergrund. 

Die Kunden konnten sich bei ITG Hortmann umfassend informieren. (Fotos: Unternehmen)

spannter Atmosphäre auszu-
tauschen und Kontakte zu 
knüpfen. „Wir sind begeistert 
davon, dass eine so große Zahl 
unserer Kunden der Einladung, 
hinter die Kulissen der ITG 
Hortmann zu schauen, gefolgt 
ist. Neben der Information 
über die neuesten Produktent-
wicklungen in unserem Markt 

steht für uns das Netzwerk 
über den persönlichen Kontakt 
zwischen unseren Kunden, 
unseren Herstellern und uns 
klar im Fokus”, resümiert 
Andreas Mattern, persönlich 
haftender Gesellschafter der 
ITG Hortmann, das große 
Event als vollkommen eigen-
ständiges Unternehmen.

Exklusiver Einblick 
in das Unternehmen

 
 
Wirtschaft regional ist die 

druckfähige PDF-Ausgabe 
von Wirtschaft regional 
online. Auf unserer Website 
www.wirtschaft-regional-
online.de finden Sie noch 
mehr interessante Berichte 
und Reportagen aus  
unserer Wirtschaftsregion.  

Ein Besuch lohnt sich. Für 
die schnelle Information  
bieten wir Ihnen auch unse-
re App Wirtschaft regional 
an. Sie finden sie bei Goo-
gle Play. Haben auch Sie 
interessante Themen, Fra-
gen oder Anregungen? Kon-
taktieren Sie uns gerne:  

redaktion@arbeitgeberverbaende.de

Wirtschaft im Web
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Lüdenscheid-Umfahrung sorgt für Frustration

Ausschussvorsitzender Michael Kröhl (r.) und IHK-Geschäftsführer Hans-Peter Langer mit 
Prof. Dr.-Ing. Kerstin Lemke (Universität Siegen), die in der Sitzung den Lehrstuhl für 
Verkehrsplanung und Mobilität vorstellte. (Foto: IHK Siegen)

„Wir bedienen im 
Hygiene- und Sani-

tärbereich Kunden in einem 
Umkreis von rund 250 Kilo-
metern. Ein Schwerpunkt ist 
das Ruhrgebiet. Das ge- 
plante Lkw-Durchfahrtsverbot 
in Lüdenscheid bereitet uns 
deshalb große Bauchschmer-
zen!“ Jochen Konradt von der 
Wilhelm Klein GmbH in 
Wilnsdorf steht mit seinen 
Sorgen nicht alleine. Das zeig-
te die jüngste Sitzung des 
IHK-Verkehrsausschusses 
deutlich. Grundsätzlich wur-
de von den Unternehmens-
vertretern Verständnis für die 
Bemühungen der Lüdenschei-
der Stadtverwaltung geäußert, 
die Belastungen von Anwoh-
nern durch überregionalen 
Schwerlastverkehr zu redu-
zieren. „Am Ende ist es eine 
Abwägung zwischen den ver-
ständlichen Belangen der 
Menschen in Lüdenscheid, die 
unter den Belastungen des 
Durchgangsverkehrs seit dem 
Tag der Vollsperrung der A45 
leiden, und den ebenso wich-
tigen Interessen der regiona-
len Wirtschaft“, hob Aus-
schussvorsitzender Michael 
Kröhl (Krombacher Brauerei 
Bernhard Schadeberg GmbH 
& Co. KG) hervor. 

Seit  dem 10. Juni sind die 
A45-Umleitungsstrecken 
durch Lüdenscheid und die 
B54 im Stadtteil Brügge  
für große Teile des Lkw-Ver-
kehrs gesperrt worden. Zuläs-
sig ist die Durchfahrung seit-
dem nur noch, wenn sich ein 
Belade- oder Zielort des 
Transportes im Stadtgebiet 
Lüdenscheids befindet oder 
aber der Erstbeladeort und ein 
weiterer Entladeort nicht wei-
ter als 75 Kilometer Luftlinie 
auseinanderliegen. Darüber 
hinaus können in bestimmten 
Fällen Ausnahmen beantragt 

werden – beispielsweise, wenn 
der Belade- oder ein Zielort 
sich in einer unmittelbaren 
Nachbarkommune Lüden-
scheids befindet. Auch die 
Versorgung der Bevölkerung 
mit verderblichen Lebensmit-
teln rechtfertigt eine Ausnah-
me. Ebenso die Notwendig-
keit, ein Schiff termingerecht 
zu be- oder entladen. Auch 
wenn alternative Fahrstrecken 
„unbillige Härten“ darstellen, 
sollen Ausnahmen beantragt 
werden können.  

Michael Kröhl sieht die 
Regelungen kritisch: „Es muss 
sichergestellt werden, dass 
bestehende Wertschöpfungs-
verflechtungen und gewach-
sene regionale Wirtschafts-
strukturen innerhalb Südwest-
falens durch eine starre 75-
Kilometer-Vorgabe nicht 
gefährdet werden.“ 

Gemeinsam mit weiteren 
IHKs sowie dem Verband 
Verkehrswirtschaft und Logi-
stik Nordrhein-Westfalen sei 
man an die Stadtverwaltung 
herangetreten, um eine Ver-
besserung der Regelungen zu 

erzielen, hob IHK-Geschäfts-
führer Hans-Peter Langer her-
vor. „Wo wirtschaftliche Här-
ten Existenzen bedrohen und 
dies zweifelsfrei dargelegt 
werden kann, müssen ebenso 
Ausnahmen vom Durch-
fahrtsverbot möglich sein.“ 
Wichtig sei zudem, dass 
Genehmigungsverfahren und 
polizeiliche Kontrollen so 
pragmatisch und zügig wie 
möglich gestaltet werden. 

Die IHK Siegen hatte be-
reits vor Wochen vor weitrei-

chenden Folgen des Lkw-
Durchfahrtsverbotes gewarnt 
und ein kleinräumiges Umfah-
rungskonzept gefordert. Der 
Grund: Die Mehrkosten für 
eine großräumige Umfahrung 
fallen ausgerechnet für zahl-
reiche Unternehmen aus  
den Kreisen Siegen-Wittgen-
stein und Olpe gravierend aus, 
die ohnehin schon mit Wett-
bewerbsnachteilen durch die 
gesperrte A45 zu kämpfen 

haben. Jede weitere Kosten-
belastung wirkt sich vor die-
sem Hintergrund umso hefti-
ger aus. 

Viele Ausschussmitglieder 
zeigten sich geradezu frustriert 
angesichts zunehmender  
Einschränkungen. Zu ihnen 
gehört auch die geplante 
Änderung des Bundesfern-
straßenmautgesetzes: Zum 1. 
Dezember soll ein CO2-
Zuschlag von 200 € je emit-
tierte Tonne CO2 für Lkw ein-
geführt werden.  

Zum Teil wird hierdurch mit 
einer Verdopplung der Maut-
sätze gerechnet. Außerdem 
werden mit der Gesetzesno-
velle dann auch Fahrzeuge 
von 3,5 bis 7,5 Tonnen maut-
pflichtig.  

„Alleine mit den Maut-
Mehreinnahmen durch die er-
zwungene großräumige Um-
fahrung Lüdenscheids für hei-
mische Betriebe dürfte der 
Neubau der gesprengten Tal-
brücke Rahmede nach weni-
gen Jahren weitgehend bezahlt 
sein“, gab ein Ausschussmit-
glied zu bedenken.

   Hohe     
   Kostenbelastungen
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ATLAS nimmt Fahrt auf

Arbeitnehmer Hand in Hand-
Doch auch Gemeinsamkeiten 
wurden gefunden. So spielten 
sich Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmervertreter die Bälle zu. 
„Transformation kann nur 
gelingen, wenn die Menschen 
dabei mitgenommen werden“, 
fasste es Knut Giesler, Bezirks-
leiter der IG Metall NRW, 
zusammen. Dabei wurde er 
durch Kirchhoff ergänzt, der 
Transformation und Digitali-
sierung nicht als Selbstzweck, 
sondern als Potenzial für die 
Menschen sieht.  

Vom Abend bleibt im 
Gedächtnis, dass die Transfor-
mation gelingen kann und die 
ersten Schritte bereits gegan-

gen sind. Als größten Erfolg 
des Abends wertete Neubaur 
die gemeinsame Vernetzung 
und sozialpartnerschaftliche 
Suche nach Lösungen. ATLAS 
wird nun die Arbeit fortsetzen 
und die zahlreichen Vorschlä-
ge aus den verschiedenen 
Unternehmen und Belegschaf-
ten umsetzen.

Aus ganz Südwestfalen 
waren an diesem Abend 

die Gäste für den Automotive 
Summit Südwestfalen 2023 in 
die Stadthalle in Olpe angereist. 
Viele davon wurden so schon 
vor Veranstaltungsbeginn mit 
einer der großen Herausforde-
rungen konfrontiert, die die hei-
mische Wirtschaft belasten – 
der maroden Verkehrsinfra-
struktur. Kaputte Brücken, 
marode Straßen, verstopfte 
Umleitungsstrecken und Bau-
stellen lähmen den Verkehr in 
der Region.  

Eine Herausforderung unter 
vielen – ging es an diesem 
Abend doch um Klimawandel, 
Digitalisierung und Transfor-
mation der Wirtschaft. Letzte-

re ist in vollem Gange, dessen 
waren sich auch die hochkarä-
tigen Referentinnen und Refe-
renten sowie die Gäste des 
Abends bewusst. Digitalisie-
rung und Klimawandel sind 
keine Trends, die vorüberzie-
hen, wenn wir vor ihnen nur 
lange genug die Augen ver-

schließen.„Elektrifizierung der 
Mobilität und Digitalisierung 
werden die Arbeitswelt für 
immer verändern“, fand auch 
Arndt G. Kirchhoff, Präsident 
des Verbandes METALL 
NRW. Er verwies dabei auf die 

Besonderheiten mit Blick auf 
die Automotive Branche in 
Südwestfalen. Hier gilt es die 
Weichen zu stellen bei gleich-
zeitiger „Technologieoffen-
heit“, so Kirchhoff.  

Dabei machte er allen 
Betroffenen Mut: „Das Unter-
nehmertum in Südwestfalen hat 
in den vergangenen 200 Jahren 
mehrere Pandemien und Welt-
kriege überstanden. Wir dürfen 
nur jetzt keine Fehler machen“, 
so Kirchhoff. 

Welche Rolle die Region 
Südwestfalen überregional hat, 
bekräftigte auch noch einmal 
Mona Neubaur, stellv. Mini-
sterpräsidentin NRW & Mini-
sterin für Wirtschaft, Industrie, 
Klimaschutz & Energie. Dabei 
nannte sie die Region „ein 
Powerhaus der der Industrie in 
NRW“, ohne das in Deutsch-

land kein Auto kein Auto fah-
ren würde, so Neubaur. Trotz 
der Widrigkeiten der letzten 
Jahre, wie der Pandemie oder 
des Ukraine-Krieges, trage man 
die schmerzhaften politischen 
Entscheidungen wie Ein-
schränkungen und Sanktionen 
mit. Dafür dankte die Ministe-
rin den anwesenden Betriebs-
rätinnen und Betriebsräten 
sowie Unternehmerinnen und 
Unternehmern stellvertretend 
für die heimische Industrie. 

Zur Frage, was es zur Trans-
formation braucht, gab es sehr 
unterschiedliche Positionen. 
Das wurde in der Diskussions-
runde deutlich – nicht nur das 
Podium lieferte wichtige 
Impulse, auch im Beteili-
gungstool des Publikums wur-
de eifrig in die Tasten gehau-
en: Bürokratieabbau bei Ver-
gaberecht und darüber hinaus, 
verstärkte KI-Nutzung im 
Unternehmen, multimodale 
Mobilitätskonzepte, vollflächi-
ge 5G- Versorgung sowie Süd-
westfalen als Modellregion für 
Transformation, um nur einige 
Anmerkungen aus dem Publi-
kum zu nennen.Digitale Trans-
formation: Arbeitgeber und 

Vorschläge aus 
Unternehmen

Das Podium beim Automotive Summit Südwestfalen war hochkarätig besetzt. (Foto: ATLAS)

Veränderung statt 
kurzer Trends

Südwestfalen kann 
Transformation
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Sieger der MINToringSi-Projektphase gekürt

Im Rahmen des Coaching-
Programms „MINToringSi 

– Studierende begleiten Schü-
lerinnen und Schüler auf ihrem 
Weg in ein MINT-Studium“ 
wurde Mitte Juni im Haus der 
Siegerländer Wirtschaft eine 
von vier Gruppen zum Sieger 
der fünf Monate dauernden 
Projektphase gekürt. Das Pro-
jekt der Siegergruppe von 
MINTor Dr. Thomas Schulte 
– die Umwandlung elektro-
magnetischer Wellen in elek-
trischen Strom. 

Nach der vorangegangenen 
schriftlichen Ausarbeitung der 
Projekte hatten alle Gruppen 
die Gelegenheit, ihre Projekte 
inklusive der konstruierten 
Prototypen einem interessier-
ten Publikum aus Vertretern 
von Unternehmen, der Uni-
versität Siegen, Schulvertre-
tern, Unternehmensvertretern 
und Eltern zu präsentieren. Die 
Bandbreite der vorgestellten 
Arbeiten umfasste neben dem 
Siegerprojekt den Betrieb ei-
ner Brennstoffzelle durch Cya-
nobakterien, effizientere Pho-
tovoltaikanlagen durch deren 

automatischen Ausrichtung 
zur Sonne sowie die Idee und 
Umsetzung von nachhaltigen 
Kosmetikprodukten inklusive 
Verpackung. In Umfang und 
Interdisziplinarität gingen die 
Projekte über die schulübli-
chen Arbeiten hinaus, um 
einen ersten Einblick in die 
Studien- und spätere Berufs-
welt zu vermitteln. 

„Die Arbeit des Gewinner-
teams überzeugte durch außer-
ordentliche Zielstrebigkeit, 
Fleiß, Teamarbeit sowie ein 

Die am Programm „MINToringSi – Studierende begleiten Schülerinnen und Schüler auf ihrem Weg in ein MINT-Studium“ mit 
ihren MINToren (Fotos: MINToringSi/Dr. Thomas Reppel) 

gutes Zeitmanagement“, erläu-
terte Dr. Thomas Reppel, Pro-
grammbetreuer seitens der 
Universität Siegen die Jury-
entscheidung in seiner Lauda-
tio. Die Arbeit von Paul Juli-
us Hoffmann, Jakob Lach, 
Timur Parin und Paul Rein-
hard stäche aus akademischer 
Sicht in vielerlei Hinsicht her-
aus. Zum einen ist das Thema 
Energie allgegenwärtig. Au-
ßerdem kommen viele Aspek-
te der Arbeit nicht in den 
Lehrplänen der Schulen vor. 

„Die Gruppe musste sich 
zunächst in die Denkweise 
eines Ingenieurs oder einer 
Ingenieurin einarbeiten,“ er-
klärte Dr. Thomas Reppel die 
Juryentscheidung. Weiterhin 
sticht die Arbeit durch die sehr 
gute Dokumentation und Re-
cherche sowie durch die Prä-
sentation heraus. 

Vor den Präsentationen 
wurden in den Grußworten 
von Julia Förster (MINTo-
ringSi-Programmbetreuerin 
vom Verband der Siegerlän-
der Metallindustriellen e.V) 
und Prof. Dr. Ivor Fleck (Pro-
dekan für Forschung und wis-
senschaftlichen Nachwuchs, 
Fakultät IV der Universität 
Siegen) die Wichtigkeit des 
Nachwuchses in den MINT-
Fächern betont. 

Abgerundet wurde die Ver-
anstaltung mit den Musik-
stücken „Count to ten“, „Man 
in the mirrow“, „Ain’t nobo-
dy“ und „Zusammen, nie 
allein“, die das Musiker-Duo 
Lena Plata und Ugo Loi von 
„NaK Acoustic“ zum Besten 
gab.

Die Sieger der MINToringSi Projektphase 2023 mit ihrem 
MINTor Dr. Thomas Schulte (ganz rechts im Bild). 
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Staatssekretär würdigt MINT SCHULE NRW

Im Rahmen einer Feier-
stunde auf dem Campus 

Unteres Schloss der Univer-
sität Siegen gratulierte Staats-
sekretär Dr. Urban Mauer aus 
dem Ministerium für Schule 
und Bildung des Landes 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n ,  
gemeinsam mit dem stellver-
tretenden Vorsitzenden des 
Bildungswerks der Nord-
rhein-Westfälischen Wirt-
schaft, Thomas Koch, den 
neuen und rezertifizierten 
Schulen im Exzellenz-Netz-
werk MINT SCHULE NRW. 
23 Schulen haben sich in die-
sem Durchgang erfolgreich 
der Rezertifizierung gestellt. 
Vier Schulen - die Haupt-

schule Scharnhorst in Dort-
mund, die Realschule Brede 
aus Brakel, die Anne-Frank-
Gesamtschule Havixbeck-Bil-
lerbeck und die Städtische 
Realschule Steinheim - wur-
den neu in das Netzwerk auf-
genommen.  

Staatssekretär Dr. Urban 
Mauer stellte in seiner Wür-
digung der MINT-Schulen 
heraus: „Das Siegel MINT 
SCHULE NRW ist nicht nur 
eine Plakette, die man sich 
neben die Eingangstüre hängt. 
MINT SCHULE NRW ist ein 
starkes Netzwerk, in dem sich 
die zertifizierten MINT-Schu-
len in landesweiten MINT-
Tagen zu den besten Ideen 
austauschen und von weite-
ren Förderangeboten im 
MINT-Bereich profitieren.“  

Für die etwa 120 Gäste der 
Feierstunde bot der Gastge-
ber, der Fachbereich Mathe-
matikdidaktik der Universität 
Siegen unter der fachkundi-
gen Leitung von Prof. Dr. 
Ingo Witzke, mit einem extra 
organisierten MINT-Forum 

ein attraktives Begleitpro-
gramm. Für die teilnehmen-
den MINT-Lehrkräfte, Schü-
lerinnen und Schüler sowie 
Vertretungen von Verbänden, 
Kammern, Hochschulen, 
Politik und Bildungseinrich-
tungen gab es ein äußerst 
vielfältiges Angebot zum 

Ausprobieren der diversen 
MINT-Aktivitäten.  

Die Spannweite reichte von 
der „Probefahrt“ eines Gum-
mibandautos über Rätsel 
lösen im MINT-Escape-
Room bis hin zum praxisori-
entierten Test von Virtual-
Reality-Brillen.  Ganz im Sin-

ne des Netzwerks MINT 
SCHULE NRW konnten am 
Ende des Tages alle Teilneh-
menden – neben der Würdi-
gung ihres MINT-Engage-
ments – auch neue MINT-
Impulse und Kontakte für ihre 
persönliche Arbeit mitneh-
men.

Anfang Juni haben 17 MINTees des Jahrgangs 2022 mit 
dem MINToren-Team Désirée Schütz und Johannes Daub 
das Arithmeum in Bonn besucht. (Foto: MINToringSi/ Désirée 
Schütz

17 MINTees des Jahr-
gangs 2022 haben sich 

Anfang Juni gemeinsam mit 
dem MINToren-Team Dési-

rée Schütz und Johannes Daub 
mit dem Zug auf den Weg 
nach Bonn ins Arithmeum 
gemacht, um dort hautnah  

Einblicke in den MINT-Be-
reich zu erlangen.  

Bei einer Führung durch die 
Ausstellung des Forschungs-
instituts für Diskrete Mathe-
matik der Rheinischen Fried-
rich-Wilhelms-Universität 
Bonn erlebten die MINTees 
eine Zeitreise durch die Ge-
schichte der Rechenmaschi-
nen. Angefangen bei den  
ersten Zählsteinen, den soge-
nannten Calculi bis zu den 
Programmier- und Compu- 
teranfängen von Lovelace, 
Babbage und Hollerith. Dabei 
durften die interessierten 
MINTees auch die eine  
oder andere historische 
Rechenmaschine selbst aus-
probieren.

MINTees besuchten Arithmeum 

   Hohe     
   Kostenbelastungen

Von links: Brigitta Marx, Prof. Dr. Ingo Witzke, Dr. Heike Hunecke, Prof. Dr. Alexandra 
Nonnenmacher, Dr. Urban Mauer und Thomas Koch. (Foto: BW NRW)
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Wir gratulieren 
BS Nova Apparatebau GmbH, 
Siegen 
Alfred Martin Oehm .... 45 Jahre  
 
EEW Pipe Production Erndte-
brueck GmbH & Co. KG, 
Erndtebrück  
Jörg Stenger ................ 40 Jahre  
 
Eisenbau Krämer GmbH, 
Kreuztal 
Petra Klein .................. 40 Jahre  
 
EMW Stahl Service GmbH, 
Neunkirchen  
Thomas Nassen ........... 25 Jahre 
Sascha Schulz ............. 25 Jahre  
 
Gebrüder Kemper GmbH + 
Co. KG, Olpe 
Sascha Lukas .............. 25 Jahre  
 
Georg Automation GmbH, 
Kreuztal 
Sven Rhode ................. 25 Jahre 
Michael Scheschareg ... 25 Jahre  
 
Harburg-Freudenberger 
Maschinenbau GmbH, 
Freudenberg  
Norbert Gedigk ........... 35 Jahre 
Dieter Falkenhain ........ 25 Jahre  
Florian Kappenstein .... 25 Jahre  
 
Heinrich Georg GmbH 
Maschinenfabrik, Kreuztal 
Oliver Sänger .............. 25 Jahre 
 
Heinrichs GmbH & Co. KG, 
Lennestadt  
Riko Puspas ................ 25 Jahre 

HerkulesGroup Services 
GmbH, Siegen  
Ute Bommer ................ 25 Jahre 
 
HOSTO Stolz GmbH & Co. 
KG, Neunkirchen  
Maik Hering ................ 25 Jahre 
 
Indukant Blechbearbeitung 
GmbH, Lennestadt 
Georg Nöker ............... 30 Jahre 
 
KABELSCHLEPP GmbH-
Hünsborn,  Wenden  
Andreas Schönauer ..... 25 Jahre 
 
Karl Wilhelm GmbH, Netphen 
Petra Eling .................. 25 Jahre  
 
Maschinenfabrik Herkules, 
Siegen  
Fritz Grimm ................ 40 Jahre  
 
Oehmetic GmbH, Wilnsdorf 
Orest Stefan Haas ........ 25 Jahre 
 
Otto Blecher GmbH,  
Bad Laasphe 
Christoph Olbricht ...... 30 Jahre 
 
SCHÄFER Ausstattungs-
systeme GmbH, Neunkirchen 
Thomas Hüsch ............ 25 Jahre  
 
SCHRAG Kantprofile GmbH, 
Hilchenbach 
Markus Cirillo ............. 25 Jahre  
 
SCS Deutschland GmbH & 
Co. KG, Bad Berleburg  
Maik Grebe ................. 25 Jahre  

Mike Kleffmann trat vor 40 
Jahren in unser Unternehmen ein 
und schloss am 30.06.1985 seine 
Ausbildung zum Stahlbau-
schlosser ab. Bis heute ist er in 
unserer Produktion als Zusam-
menbauer tätig. 
 

Hans-Joachim Schmidt feiert 
am 01.07.2023 sein 40jähriges 
Arbeitsjubiläum. Er trat als 
Konstrukteur im Stahlbau in 
unser Unternehmen ein und ist 
bis heute in diesem Beruf tätig. 

Sinner Stahl- und Industrie-
bauten GmbH, Kreuztal  
Hans-Joachim  
Schmidt ....................... 40 Jahre 
Mike Kleffmann .......... 40 Jahre  
 
Straßen- und Tiefbau GmbH, 
Kirchhundem 
Oliver Vogt ................. 25 Jahre 

Weber Präzisionstechnik 
GmbH & Co. KG, Bad 
Laasphe 
Juri Koch ..................... 25 Jahre  
 
Wilhelm Klein GmbH, 
Wilnsdorf 
Samuel Pieck .............. 25 Jahre  
 

Gute Tipps für Kritikgespräche
Es kostet Überwindung, 

schwierige Themen anzu-
sprechen, aber Kritikgespräche 
bzw. generell schwierige 
Gespräche auf die lange Bank 
zu schieben, ist besonders für 
Führungskräfte keine gute Idee. 

Zumal es Strategien gibt, wie 
man auch negatives Feedback 
wertschätzend an Mann und 
Frau bringt. Dr. Katja Krücke-
meyer hatte im Rahmen des  
Workshops „Kritikgespräche 
und schwierige Gespräche kon-
struktiv führen” einige dieser 
Strategien im Gepäck und ver-
mittelte den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern im Haus der 
Siegerländer Wirtschaft, dass 

auch dieser Teil der Führung 
eine Chance für beide Seiten 
bietet. Einerseits stärkt ein sol-
ches Gespräch die Klarheit über 
gegenseitige Erwartungen und 
Sichtweisen, andererseits för-
dert es die Zielgerichtetheit und 
Ergebnisorientierung in der 
Zusammenarbeit. 

Die Veranstaltung war bei-
leibe kein Frontalvortrag. Viel-
mehr konnten die Gäste eini-
ge funktionierende Strategien 
im Rahmen von Übungen 
selbst erarbeiten. 

Einer der Tipps in den kurz-
weiligen drei Stunden: Trenne 
Person von Verhalten, wenn du 
Feedback gibst!

Dr. Katja Krückemeyer hatte beim AGV-Workshop allerlei 
Rüstzeug im Gepäck, wie man Kritikgespräche vernünftig 
angehen kann. (Foto: Jan Krumnow)
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Der Tenor beim IHK-Wirt-
schaftsgespräch in Bad 

Laasphe war einhellig: Die 
Stadt benötigt eine klare Per-
spektive, wohin sich Gesell-
schaft und Wirtschaft vor Ort 
entwickeln sollen.  

„Wir sind mitten in einem 
Strukturwandel. Hier den rich-
tigen Weg zu beschreiten, ist 
eine Aufgabe für alle“, erklär-
te Bürgermeister Dirk Terlin-
den vor 45 Vertretern aus Wirt-
schaft und Politik in den Räu-
men der Osterrath GmbH & 
Co. KG in Sassmannshausen. 
Die Zukunftschancen und erfor-
derlichen Weichenstellungen 
sollen in den kommenden 

Wochen gemeinsam erörtert 
werden. 

IHK-Hauptgeschäftsführer 
Klaus Gräbener verwiesauf die 
Entwicklung wichtiger Struk-
turdaten, die ein klares Hand-
lungserfordernis aufzeigen: So 
zählt die Lahnstadt heute rund 
2.000 Einwohner weniger als 
noch vor 20 Jahren – ein Rück-
gang von 13,4 %, der aus Sicht 
der IHK nicht zufriedenstellen 
kann. Noch alarmierender ist 
die Entwicklung bei den sozi-
alversicherungspflichtig 
Beschäftigten: Arbeiteten im 
Sommer 2002 noch 4.533 
Menschen in Bad Laasphe, 
waren es im vergangenen Jahr 

ein sattes Viertel weniger: 
3.376.  

Auf die Frage, ob die Bürger 
unmittelbar finanziell vom 
Windkraftausbau profitieren 
könnten, gab sich Terlinden 
zurückhaltend. Technisch sei 
dies ohne weiteres nicht mög-
lich, weil der gewonnene Strom 
ins Hochspannungsnetz fließe, 
Haftungsrisiken bestünden und 
Beteiligungsmodelle den Aus-
bau durch den höheren Auf-
wand verzögerten. „Die Land-
schaft mit ihren freien Räumen 
ist ebenfalls ein hoher Wert, der 
durch einen massiven Ausbau 
Schaden zu nehmen droht“, gab 
Gastgeber Jan Osterrath zu 

bedenken. Zuvor hatte der 
Geschäftsführer der Osterrath 
GmbH & Co. KG das 1850 
gegründete, inhabergeführte 
Familienunternehmen im Rah-
men einer Betriebsbesichtigung 
vorgestellt. Die rund 180 Mit-
arbeiter stellen verschiedenste 
Stanzprodukte her, die in wei-
ten Teilen der fertigenden Indu-
strie zum Einsatz kommen. 
Großen Wert legt Osterrath auf 
Nachhaltigkeit: Dazu gehören 
neben der größten Photovoltai-
kanlage der Region auch Fas-
sadenbegrünungen, Gründächer 
und eine CO2-neutrale Behei-
zung mit Holzhackschnitzeln 
aus dem Umland.

Wirtschaftsgespräch bei Firma Osterrath

Ohne einen wirksamen 
Industriestrompreis ver-

lieren die Unternehmen im 
Land den Anschluss an ihre 
Wettbewerber in Europa, in 
den USA und in China. „Für 
die Unternehmen hier in der 
Region, aber auch in ganz 
Nordrhein-Westfalen, sind 
konkurrenzfähige Energie-
preise existenziell“, erklärte 
der Präsident der Landesver-
einigung der Unternehmens-
verbände Nordrhein-Westfa-
len (Unternehmer NRW), 
Arndt G. Kirchhoff, am Diens-
tag anlässlich eines Besuchs 
von Vizekanzler Robert 
Habeck und der stellvertre-
tenden NRW-Ministerpräsi-
dentin Mona Neubaur in sei-
nem Unternehmen in Atten-
dorn. Die vom Bundeswirt-
schaftsminister angekündigte 
Kombination aus einem kurz-
fristigen Brückenstrompreis 
und einem langfristig wirken-
den Transformationspreis 
bezeichnete Kirchhoff als 
„grundsätzlich sinnvoll“. Den-

Arndt G. Kirchhoff sprach sich gegenüber Mona Neubaur 
und Robert Habeck für Nachbesserungen beim 
Industriestrompreis aus. (Foto: unternehmer nrw)
noch bedürfe es konkreter 
Nachbesserungen. „Es muss 
sichergestellt werden, dass der 
energieintensive industrielle 
Mittelstand zwingend integra-
ler Bestandteil wird“, forder-
te er. Gleichzeitig müsse 
schnellstmöglich das Strom-
Angebot erhöht werden, damit 
der Preisdruck nachlasse.Nach 
Worten des NRW-Unterneh-
merpräsidenten geht es jetzt 
um das Überleben der indu-

striellen Wertschöpfungsket-
ten in Nordrhein-Westfalen. 
„Aluminium, Stahl, Glas, 
Kalk, Gießereien, Chemie, 
Papier, Zement, dazu bedeu-
tende Branchen der Metall- 
und Elektroindustrie – fallen 
aus diesen Lieferketten ein-
zelne Glieder den hohen 
Strompreisen zum Opfer, hat 
der Industriestandort NRW 
insgesamt ein massives Pro-
blem.“, sagte Kirchhoff. Er 

forderte die Politik in Bund 
und Land auf, nun einfache, 
pragmatische und unbürokra-
tische Lösungen zu finden und 
mehr Tempo bei der Umset-
zung zu machen. Gelinge dies 
nicht, drohten zeitnah weitere 
Produktionskürzungen, Aus-
landsverlagerungen und damit 
ein schleichender Rückzug der 
Industrie aus diesem Land. 
„Das alles hätte unabsehbare 
Folgen für Wohlstand und 
Arbeitsplätze“, betonte Kirch-
hoff. Überdies mahnte er auch 
mehr Geschwindigkeit bei Pla-
nungs- und Genehmigungs-
verfahren an, damit Unter-
nehmen mehr Vertrauen für 
die enormen Investitionen in 
die klimaneutrale Produktion 
gewönnen.  

Es helfe nichts, wenn 
Genehmigungen für Wind-
kraftanlagen priorisiert, die 
Rohstoffe für deren Funda-
mente aber mit zusätzlichen 
Hürden belegt würden. „Alles 
hängt mit allem zusammen“, 
sagte Kirchhoff.

Robert Habeck zu Gast bei Kirchhoff



autonomie in Deutschland in 
den vergangenen 75 Jahren 
erwiesenermaßen einen erheb-
lichen Beitrag zum Wohlstand 
des Landes geleistet. Dies gel-
te vor allem für den größten 
Industriezweig Deutschlands, 
die Metall- und Elektroindustrie. 
Mit Blick auf die Tarifpartner-
schaft in dieser Branche in 
Nordrhein-Westfalen betonte er, 
Generationen von Unterneh-
merinnen und Unternehmern 
hätten immer wieder in harten 
Verhandlungen und im Bemü-
hen um einen fairen Ausgleich 
mit der IG Metall um bundes-
weit geltende Pilot-Tarifab-

schlüsse gerungen mit dem Ziel, 
mehr Flexibilität zu erreichen, 
Antworten in schweren Krisen-
zeiten zu finden und für Hun-
derttausende von Beschäftigten 
eine faire Beteiligung am wirt-
schaftlichen Erfolg zu ermögli-
chen.  

„Metall NRW hat – gerade 
als Stimme des unsere Industrie 
prägenden familiengeführten 
Mittelstandes – viel für das 
Renommee des Flächentarifs 
geleistet“, sagte Kirchhoff. Als 
„tarifpolitische Meilensteine“ 
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Arbeitgeber warnen Politik vor Eingriffen

Die nordrhein-westfälischen 
Metallarbeitgeber haben 

die Politik davor gewarnt, die 
Akzeptanz der Tarifautonomie 
in Deutschland durch vermehr-
te Eingriffe des Staates weiter 
zu untergraben. Die ständige 
Einmischung der Politik bei der 
Anpassung des gesetzlichen 
Mindestlohns, die wiederkeh-
renden Debatten über die Ein-
führung eines Tariftreuegeset-
zes sowie die regelmäßigen Dis-
kussionen zur Allgemeinver-
bindlichkeit von Tarifverträgen 
seien eine massive Gefahr für 
die Reputation von zwischen 
Arbeitgeberverbänden und 
Gewerkschaften ausgehandel-
ten Tarifverträgen.  

„Die Mütter und Väter des 
Grundgesetzes wollten aus 

gutem Grund, dass sich der 
Staat aus Lohnverhandlungen 
komplett raushält“, erklärte der 
Präsident des Verbandes der 
Metall- und Elektro-Industrie 
Nordrhein-Westfalen (Metall 
NRW), Arndt G. Kirchhoff, 
anlässlich des 75-jährigen 
Bestehens seiner Organisation 
am Dienstag in Düsseldorf. Die-
se überflüssigen Debatten wür-
den oft ausgerechnet von den 
gleichen Politikern geführt, die 
sich über die nachlassende 
Tarifbindung in den Verbänden 
beschwerten. „Ich halte dieses 
Gebaren für scheinheilig, weil 
es den Flächentarif völlig unnö-
tig noch zusätzlich unter Druck 
setzt“, erklärte Kirchhoff.  

Die politische Einmischung 
sei gefährlich, weil sie sich gera-
de vor Wahlen eher an den 
Stimmungskurven von Demo-
skopen orientiere und weniger 
an die Richtlinien der Ord-
nungspolitik halte. Nach Wor-
ten des NRW-Metallarbeitge-
berpräsidenten habe die Tarif-

bezeichnete er dabei den Kri-
sen-Abschluss im Jahr 2010, als 
in der Wirtschafts- und Finanz-
krise Hunderttausende von 
Arbeitsplätzen gesichert werden 
konnten, sowie die beiden 
Abschlüsse der Jahre 2020 und 
2021 während der Pandemie, 
die den rund vier Millionen 
Beschäftigten dieses Industrie-
zweigs in einer nie dagewese-
nen Ausnahmesituation mate-
rielle Sicherheit gegeben hätten.  

Der Blick in die insgesamt 
erfolgreiche tarifpolitische Ver-
gangenheit dürfe allerdings 
nicht die Sicht auf die immen-
sen Herausforderungen des 
Industriestandorts Deutschland 
verstellen. Auch in Zukunft 
drohten immer wieder Vertei-
lungskämpfe. Metallarbeitgeber 
und IG Metall seien gefordert, 
auch tarifpolitisch geeignete 
Antworten auf die schwierige 
demografische Entwicklung und 
als deren Folge den Arbeits-
kräfte- und Fachkräftemangel, 
die massiven Veränderungen 
der Arbeitswelt, die zunehmen-
de Heterogenität sowie ohnehin 
jederzeit auf konjunkturelle, 
aber auch strukturelle Fragen zu 
finden. „Tarifpolitik ist immer 
ein Spagat zwischen den Erwar-
tungen und dem Verkraftbaren“, 

so Kirchhoff. Umso wichtiger 
bleibe es, auch in künftigen 
Tarifrunden wirtschaftliche Ver-
nunft zu beweisen und ganz nah 
an den wirtschaftlichen Reali-
täten zu verhandeln. 

Die IG Metall mahnte der 
NRW-Metallarbeitgeberpräsi-
dent, mit ihrer Tarifpolitik die 
im knüppelharten internationa-
len Wettbewerb stehenden 
Unternehmen nicht zu überfor-
dern. „Wenn die Gewerkschaft 
den Flächentarif stärken und vor 
allem zukunftsfest gestalten will, 
dann darf sie unsere Betriebe 
nicht noch einem zusätzlichen 
Belastungstest ihrer Wettbe-
werbsfähigkeit aussetzen“, sag-
te Kirchhoff. Die allgemeine 

Wirtschaftslage sei derzeit 
schwierig genug. Überdies hät-
ten sich die Wettbewerbsbedin-
gungen an deutschen Standor-
ten durch einen Mix aus hohen 
Arbeitskosten, kurzen Arbeits-
zeiten, hohen Steuern und 
Abgaben und exorbitant gestie-
genen Energiepreisen ohnehin 
massiv verschlechtert. Er setze 
daher auf eine realitätsnahe, 
pragmatische und vernunftsbe-
zogene Tarifpolitik der Gewerk-
schaft. In den vergangenen 75 
Jahren sei die intensive Suche 
nach den größtmöglichen 
Gemeinsamkeiten zumeist 
erfolgreich gewesen.  

Eine verantwortungsvolle 
Tarifpolitik habe immer wieder 
geholfen, die großen wirt-
schafts- und sozialpolitischen 
Herausforderungen im Konsens 
zu lösen. „Das sollten Arbeit-
geberverbände und Gewerk-
schaften ungeachtet des erfor-
derlichen Diskurses und der 
manchmal auch nötigen Kon-
flikte nie vergessen“, betonte 
Kirchhoff.

Lohnverhandlungen: 
Bitte ohne den Staat

Metall-NRW-Präsident Arndt G. Kirchhoff lobte anlässlich 
des 75-jährigen Verbandsbestehens die Tarifpartnerschaft in 
der Branche. (Foto: Archiv)

Appell an Vernunft 
der IG Metall

Metall NRW kann 
Tarifverhandlungen


